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Auf dem Stumpenhof wurde am Frei-
tag der Verwaltungsneubau des Land-
ratsamts Esslingen offiziell seiner Be-
stimmung übergeben. Zusammen mit 
dem Neubau und dem Umbau des 
ehemaligen Krankenhausgebäudes ist 
nun ein zweiter Standort der Kreisver-
waltung für insgesamt 500 Mitarbei-
tende in Plochingen entstanden. 

in einem Festzelt auf dem Parkplatz vor 
dem gebäude begleitete der Musikver-
ein Stadtkapelle unter leitung von Se-
bastian rathmann die Eröffnungsfeier. 
landrat heinz eininger verwies bei der 
Eröffnung auf Winston Churchill. Dieser 
sagte: „Wir gestalten unsere Gebäude, 
danach formen sie uns.“ Der Neubau 
sei „hell, offen und luftig.“ Es herrsche 
dort Offenheit und beste rahmenbe-
dingungen für gutes arbeiten seien ge-
geben.

Ausblick über weite Teile des Kreises
„Wir haben einen modernen Verwal-
tungsneubau geschaffen, mit Funk-
tionalität für den Publikumsverkehr 
und flexiblen Arbeitswelten für Mit-
arbeitende, einem vorbildlichen öko-
logischen Standard und einer anspre-
chenden Architektur“, sagte Eininger. 
Der Standort strahle weit ins land aus 
und der Blick vom Jubiläumsturm des 
Albvereins sei nicht verstellt. Der Aus-
blick sei ein „absolutes Alleinstellungs-
merkmal“ und stehe sinnbildlich für 
den großen landkreis. 
neben dem ausländer- und Straßen-
verkehrsamt haben das Kreismedien-
zentrum und die Führerscheinstelle, 
das rechts- und Ordnungsamt, die 
Waffenbehörde und der Abfallwirt-
schaftsbetrieb ein neues Zuhause ge-
funden. Der Neubau mit Platz für 225 
Mitarbeitende beherbergt vorwiegend 
Verwaltungsbereiche, die weniger pu-
blikumsintensiv sind. Mit der registrie-
rung der ukrainischen Flüchtlinge habe 
das ausländeramt bereits seine „Feu-
ertaufe“ bestanden, so Eininger. Nach 
der leiterin des Ausländeramts, Va-
lentina leibing, könne die Kundschaft 
„bestmöglich empfangen und beraten 
werden“.

Im Zeit- und Kostenrahmen
Das etwa 35 Mio. Euro teure, nach den 
Plänen des Stuttgarter Architektur-
büros lrO lederer ragnarsdòttir Oei 
entstandene Gebäude füge sich durch 
seine kompakte, quadratische Bauwei-
se ideal ins ehemalige Klinikareal ein. 
in gerade einmal zwei Jahren errich-

tete das Bauunternehmen reisch aus 
Bad Saulgau den Neubau, „dabei sind 
wir exakt im Zeit- und Kostenrahmen 
geblieben“, so Eininger. Ein „klasse Ent-
wurf“ des Architekten sei vom Bauun-
ternehmen herausragend umgesetzt 
worden.

Nach Öko-Standard, funktional und 
flexibel
richtungsweisend sei der KfW-Effizi-
enzhaus-Standard-40. Auf dem Dach ist 
eine Fotovoltaikanlage installiert, mit 
zwei luft-Wasser-Pumpen wird das Ge-
bäude beheizt oder gekühlt. Wärme-
tauscher im Boden und Fensterbereich 
sorgen für die lüftung. Die innovative 
Fassadengestaltung mit umlaufenden 
Balkonen, Pflanztöpfen und einem Be-
wässerungssystem diene als Schutz vor 
Sonne und Witterung, die Büros wer-
den durch Markisen beschattet. 
Die innenräume entstanden nach dem 
„Drei-Zonen-Prinzip“ für den Publi-
kumsverkehr. Je nach Abteilung gibt 
es verschiedene Zonen: So befindet 
sich im Ausländeramt im Erdgeschoss 
ein klassischer Schalterbereich, es gibt 
teilöffentliche räume sowie geschützte 
Büroräume. 

Fortsetzung auf Seite 10

Eröffnungsfeier des Verwaltungsneubaus auf dem Stumpenhof
Nachdem 225 Mitarbeitende bereits im Frühjahr ins neue Gebäude einzogen, wurde dieses nun offiziell eröffnet

Der Verwaltungsneubau an exponierter Stelle bietet Arbeitsplätze mit kreisweitem Ausblick.

Landrat Heinz Eininger ist stolz auf das neue Gebäude der Außenstelle des Landratsamts.

Architekt Marc Oei (l.) und Landrat Heinz 
Eininger in der Schalterhalle im Erdgeschoss.

Beste Aussicht in den Büros des Kreismedi-
enzentrums.
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ein zentraler begrünter innenhof bietet 
Mitarbeitenden eine aufenthalts- und 
Pausenmöglichkeit. Der Neubau ist mit 
dem Bestandsgebäude durch eine ge-
schwungene, begrünte Überdachung 
verbunden, die bereits den Namen 
„Beamtenlaufbahn“ erhalten habe.
Nach dem architekten Marc oei punkte 
der Neubau mit einem „kompakten 
Baukörper, geringem Fußabdruck, de-
zentraler Belüftung und räumlicher Fle-
xibilität“. 
Für geschäftsführer hans-Jörg reisch 
vom gleichnamigen Bauunternehmen 
ist „ein wunderbares haus an wunder-
barer Stelle entstanden“. er lobte die 
Zusammenarbeit mit den Partnern, die 
sich auf augenhöhe begegnet seien, 
was nicht immer der regelfall sei. als 

geschenk überreichte er dem landrat 
ein Kunstwerk des oberschwäbischen 
Künstlers gerold Miller für die Kunst-
sammlung im landratsamt.

Parkhaus mit 180 Stellplätzen 
Das neu errichtete Parkhaus bietet Platz 
für 180 Stellplätze, nach der Fertigstel-
lung der außenanlagen stehen insge-
samt 300 Stellplätze zur Verfügung, da-
von haben 14 elektrische ladepunkte. 
außerdem gibt es 80 überdachte Fahr-
radstellplätze, wovon 20 mit ladesta-
tionen für e-Bikes ausgerüstet werden 
sollen.

Für den Stadtteil prägend
landrat eininger bedankte sich bei der 
Stadt Plochingen und dem gemeinde-
rat, „dass sie dieses Vorhaben mit ihren 
Beschlüssen ermöglicht haben“.

Nach Plochingens Bürgermeister Frank 
Buß multiplizieren sich chancen, wenn 
man sie ergreift. Die offene Wunde an 
Plochingens Seele durch den Verlust des 
Krankenhauses verheile – auch „wenn 
die Narbe manchmal noch juckt“, mein-
te er. im gebäude seien „attraktive, 
sichere und emissionsarme arbeits-
plätze“ geschaffen worden. Städtebau-
lich füge sich der Bau exzellent in die 
Umgebung ein. Buß ist überzeugt, dass 
der Verwaltungsstandort den Stadtteil 
Stumpenhof nachhaltig prägen wird und 
dass die Stumpenhöfler sich mit ihm 
identifizieren. er hofft, dass angestellte 
auch einwohner Plochingens werden. es 
gehe nun darum, den ÖPNV auch für die 
Mitarbeitenden und die Kundschaft des 
landratsamts zu verbessern. Die Kreis-
verwaltung müsse hierzu ihre Vorstel-
lungen noch konkretisieren.

„Wir feiern heute ein unglaubliches 
Jubiläum – 100 Jahre Oratorienver-
ein“, begrüßte der Vereinsvorsitzende 
Christof Kress die rund 120 Gäste am 
Freitagabend in der Plochinger Stadt-
halle. Er verwies auf die Konstanz des 
Vereins: In 100 Jahren gab es nur drei 
Dirigenten und mit Heidrun Speck eine 
Dirigentin, wobei allein Karl Hermann 
Mäder den Chor 61 Jahre lang leitete. 
Und in 98 Jahren gab es lediglich vier 
Vorsitzende. „Das unglaublich starke 
Team“ der Chorleiterin Heidrun Speck 
und des Vorsitzenden Dr. Eberhard 
Zeyfang haben die vergangenen gut 
20 Jahre den Verein entscheidend ge-
prägt, sagte Kress. Zur Jubiläumsfeier 
„wollen wir uns feiern lassen und ha-
ben Redner und eine Musikgruppe ein-
geladen“.

„Unser herz schlägt für Konzerte“, un-
terstrich Kress, weshalb der Festabend 
mit dem „Vorspruch“ von hugo Distler, 
gesungen vom kleinen ensemble des 
oratorienvereins unter leitung von hei-
drun Speck, begann.

Ins Leben der Stadt eingebunden
in seinem grußwort betonte Plochin-
gens Bürgermeister Frank Buß, dass der 
oratorienverein für „anspruchsvolle, 
geistliche chormusik“ stehe und zu den 
traditionellsten Vereinen der Stadt zäh-
le. Die Musik treibenden Vereine seien 
eine „tragende Säule unserer Stadt“ 
und der oratorienverein gehöre zu 
den aktivsten in der Vereinslandschaft. 
Sei es beim adventssingen oder durch 
auftritte im Johanniterstift – „der „ora“ 
ist stark in das gesellschaftliche leben 

unserer Stadt eingebunden“, so Buß. 
Die Konzerte des Vereins haben einen 
festen Platz im Veranstaltungskalender 
der Stadt und gehören zu den „high-
lights der geistlichen chormusik“. Zum 
repertoire gehörten nicht nur klas-
sische, sondern auch moderne Kom-
ponisten bis hin zu Musicals. Mit dem 
chorgesang erfreue sich der chor selbst 
und die Zuhörerschaft. in Zusammen-
arbeit mit dem Kammerorchester, dem 
gymnasium oder der Musikschule seien 
„eindrucksvolle Konzertabende“ ver-
anstaltet worden, bei denen teils 100 
Protagonisten auf der Bühne zu bewun-
dern waren. 
Karl hermann Mäder habe den chor 
über sechs Jahrzehnte hinweg kon-
sequent geleitet. auf Burkhard Wolf 
folgte heidrun Speck, die ideen pro-
grammatisch weiterentwickelte, indem 
literarische texte vertont und thema-

tisch zusammengeführt wurden. in der 
corona-Zeit schloss man sich über ein 
digitales onlineportal zusammen. „Sin-
gen macht Mut, ist lebenselixier, aus-
druck von Freude und trauer“, zitierte 
Buß die chorleiterin heidrun Speck. 
Dafür sowie für die schönen Konzerte 
bedankte sich der Bürgermeister.

Anspruchsvolle Chorarbeit auf 
hohem Niveau
Der Schwäbische chorverband ist in 
gaue aufgeteilt. Plochingen gehört zum 
Karl-Pfaff-gau. Nach dem Präsidenten 
des chorverbands Karl Pfaff, erwin 
hees, zeichne sich der oratorienverein 
durch „anspruchsvolle chorarbeit auf 
hohem Niveau“ aus. Das fordere von 
allen viel Fleiß und engagement. es sei 
eine große Freude, solch einen chor in 

Fortsetzung auf Seite 11

Der Oratorienverein feierte sein 100-Jähriges mit einem großen Festabend
Bei seinem Jubiläum beweist der „ora“ mit einem abwechslungsreichen Programm, dass er „mehr als nur gesang“ ist

Das kleine Ensemble des Oratorienverens unter Leitung von Heidrun Speck umrahmte den 
Festabend.



Plochinger nachrichten  7. Juli  2022  |  Nr. 27  |  11  

Fortsetzung von Seite 10

der chorfamilie zu haben. als oratori-
enverein habe er sich einen namen ge-
macht und sei ein wichtiger Bestandteil 
des Vereinslebens der Stadt Plochingen. 
Das kleine Ensemble stimmte danach 
das lied „nun fanget an ein gut’s lied-
lein zu singen“ von hans leo haßler an.
Das Jubiläumsjahr falle in eine „Zeiten-
wende“, meinte christof Kress. in der 
Chormusik seien Orientierung, Ausrich-
tung und Perspektiven gefragt. Für eine 
neubewertung der chormusik in Poli-
tik, Gesellschaft und Kirche habe man 
Dr. Joachim Werz, den designierten ge-
neralsekretär des allgemeinen cäcilien-
Verbands für Deutschland, den 1868 
gegründeten Chorverband der Katho-
lischen Kirche, eingeladen. Da dieser 
erkrankte, hatte der promovierte Kir-
chenhistoriker ein Video zugesandt. 

Ein Mit- und Füreinander
unter der Überschrift „Mehr als nur Ge-
sang“ warb Werz für eine Neubewer-
tung der chormusik, weil diese nicht 
das beste image habe. Zudem habe das 
Virus der chormusik einen immensen 
Schaden zugefügt. Chormusik mache 
krank und singen sei tödlich, laute das 
Urteil. auch von daher brauche es eine 
Neubestimmung. 
Die Festschrift des Oratorienvereins 
zum Jubiläum sei das beste Dokument, 
warum es gut sei, sich in chören zu en-
gagieren. Vereine führen Menschen zu-
sammen. Wichtig sei es für Vereine, in 
Kitas, Schulen und Unis präsent zu sein. 
„Dort ist unsere Zukunft“, so Werz. 
chöre seien aber auch „Schulen des 
Mit- und Füreinander“. im aufeinander 
hören werde ein verantwortungsvoller 
Umgang erfahrbar. Wir sollten daher 
„den chören unser gehör schenken“. 
Und singen sei nicht gefährlich, son-
dern gesund. erwiesenermaßen gebe 

es positive Effekte auf die physische 
und psychische Gesundheit. Musik in 
Köpfen und Herzen wirke positiv. Durch 
Singen könne unserer Gesellschaft et-
was gegeben werden und die Stadt Plo-
chingen könne sich glücklich schätzen, 
denn wo gesungen wird, werde auch 
gelebt und Fürsorge betrieben.

Ein Sketsch des Vorstands und 
würzige A-Cappella-Musik
Anschließend gaben die Mitglieder des 
Vereinsvorstands in „bewegten Mo-
menten“ in einem Sketsch einen heiter-
ironischen einblick in ihre Vorstandsar-
beit. ehemaligen Vorstandsmitgliedern 
dankte Kress für ihre Arbeit.
ein portugiesisches lied „alguem can-
tando“ von caetano Veloso, von Klaus 
rother speziell für das kleine Ensemble 
des oratorienverein arrangiert, folgte. 
nach einer Pause, in der es an einem 
langen Büffet leckere Snacks und Ge-
tränke gab, legte die schwäbische a-
Cappella-Musikgruppe „Pepper & Salt“ 
mit ihrem Programm „Sengsationell“ 
los. Das humorig, schwäbisch singende 
Quintett nahm die Gäste mit auf einen 
„romdrialdag“ (ein tag, an dem man 
nichts auf die reihe bekommt) und de-
klinierte die schwäbische Speisekarte 
in allen gesangslagen vom gaisbur-
ger Marsch bis zu linsen mit Spätzle 

und Saitenwürstle rauf und runter, 
um beim namen und der Program-
matik der Musikgruppe zu landen: Bei 
Pfeffer und Salz, der Stammwürze des 
schwäbischen Gaumens. Für den über-
zeugenden Auftritt gab es von den Be-
sucherinnen und Besuchern langanhal-
tenden applaus. 
Den Worten des Festredners Joachim 
Werz anschließend, darf man sich auf 
die nächsten 100 Jahre freuen, in denen 
der oratorienverein sicherlich weiter-
hin die Menschen begeistern wird.

Der Vorstand des Oratorienvereins gab eindrucksvolle Einblicke in eine Vorstandssitzung.

Nach weiteren Untersuchungen und 
Gutachten zur Sanierung der Hallen-
decke musste die Schafhausäckerhalle 
unverzüglich komplett geschlossen wer-
den. Die Stadtverwaltung Plochingen 
konnte durch kurzfristige Abstimmung 
mit Abbruch- und Elektroinstallations-
firmen bereits in der vergangenen Wo-
che einen Baubeginn erreichen. Zuvor 
stimmten die Mitglieder im Ausschuss 
für Bauen, Technik und Umwelt den 
Vergaben für die Sanierungsarbeiten zu.

Bürgermeister Frank Buß erinnerte in 
der ausschusssitzung daran, dass er des 

Öfteren und zuletzt in seiner Haushalts-
rede darauf hingewiesen habe, nach 
Abschluss der großen Bauprojekte, wie 
der Sanierung der Brücken und des 
Gymnasiums, die Schafhausäckerhalle 
als nächste dringend anstehende aufga-
be anzugehen – „in der Hoffnung, dass 
sie so lange noch durchhält“. nun habe 
„das thema uns kalt erwischt und wir 
müssen reagieren“, so Buß. Ein geord-
neter Diskussionsprozess sei durch die 
aktuelle entwicklung eingeholt worden 
und nicht mehr möglich. es fehle jetzt 
die Zeit für ein umfassendes Verfahren. 
Daher gehe es nun darum, „die halle 

schnell wieder funktions- und einsatz-
fähig zu machen“.

Rückbau der Deckenkonstruktion – 
Wiederbenutzung zum neuen Schuljahr 
Der Bürgermeister gab das Ziel aus, 
dass die halle bis zum kommenden 
Schuljahr wieder genutzt werden kön-
ne. Damit habe sich aber auch das the-
ma um einen ersatzneubau erledigt. in 
diesem Zusammenhang bemerkte er, 
dass die Stadt vorher schon viel in die 
Halle investiert habe.

Fortsetzung auf Seite 12

Beginn der Sanierungsarbeiten in der Schafhausäckerhalle 
Die Halle und der Tartanplatz sind nun komplett gesperrt – Ziel ist die Wiederbenutzung zu Beginn des Schuljahres

„Pepper & Salt“ setzten den Schlussakkord 
unter den abwechslungsreich gestalteten 
Jubiläumsabend.
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Das Positive an der Situation sei, dass 
bereits 200 000 euro an Planungsmit-
teln im haushalt eingestellt seien. Der 
Betrag werde für die Sanierung aber 
nicht ausreichen, „wir werden deutlich 
mehr geld brauchen“, sagte Buß. 
laut dem leiter des Verbandsbauamts 
Wolfgang Kissling habe man nach dem 
ersten gutachten zunächst noch die 
hoffnung gehabt, nur das Ballspielen 
in der halle verbieten zu müssen. Nun 
liege ein erweitertes gutachten, das 
detailliert auf das Schadensbild ein-
geht, vor. es besagt, dass die Decken-
konstruktion nicht ballwurfsicher sei 
und das ende ihrer lebensentwicklung 
erreicht habe. es folgte daher eine noch 
„deutlichere einschränkung der Nut-
zungsfähigkeit“, weil die Standfestigkeit 
der Deckenkonstruktion nicht mehr ge-
geben sei. 
Zudem ließen sich bereits „Knackge-
räusche“ von der in der hallendecke 
verbauten lüftung vernehmen. Die 
Decke müsse „rückgebaut werden“, 
so Kissling. teile der Decke seien „akut 
absturzgefährdet“, sodass von einer 
Weiternutzung „dringend abgeraten“ 
werde. 
Die Verwaltung habe daraufhin reagiert 
und lasse die Decke abbrechen. im Zuge 
dessen müsse auch die Beleuchtung er-
neuert werden, da sie in der Decke in-
tegriert ist.

Kosten von rund 350 000 Euro
Die ausschreibung für die arbeiten 
ist in der vergangenen Woche erfolgt. 
Mit gesamtkosten in höhe von rund 
328 000 euro wird gerechnet. hinzu 
kommen Kosten für eine „Sicherheits-
beleuchtung“ von etwa 33 000 euro, 
welche für dieses Jahr ohnehin bereits 
vorgesehen war. Mit den abbrucharbei-
ten könne kurzfristig begonnen werden, 
allerdings seien neue lampen nicht so 
einfach zu bekommen, gab Kissling zu 
bedenken. Weitere Probleme gebe es 
bei den gerüsten. Für die Fahrgerüste 
fehle es an rollen. Nach dem abhängen 
der Decke würden auch die lüftungsge-
räte neue ausblasöffnungen benötigen. 
Mit den Sanierungsarbeiten „sind wir 
guter hoffnung, dass wir dies bis Schul-
jahresanfang schaffen können“, sagte 
Kissling – versprechen kann er es frei-
lich nicht. 
Den Vorwurf, die Stadt habe die halle 
vergammeln lassen, konterte der Bau-
amtschef mit einer langen liste, in der 
die Bauunterhaltsleistungen der ver-
gangenen zehn Jahre zusammengestellt 
waren. größter Posten darin war die 
erneuerung der trinkwasserinstallati-

onen, die allein mit Kosten in höhe von 
ungefähr 370 000 euro zu Buche schlug. 
Buß ergänzte, dass in der liste Maßnah-
men, die im Zusammenhang mit dem 
energieeinsparcontracting erfolgten, 
noch nicht enthalten seien. Mit den 
Vereinen sei die Stadtverwaltung im 
gespräch, die Bedürfnisse und Zwänge 
seien bekannt. es werde alles versucht, 
den trainingsbetrieb für die Saisonvor-
bereitungen zu gewährleisten. Darum 
habe sich die Beigeordnete der Stadt 
Barbara Fetzer, die auch für die hallen-
belegung zuständig ist, intensiv geküm-
mert.

Gymnasiumhalle zur Überbrückung
Nach Fetzer sei die halle vormittags 
durch Schulen und nachmittags vor 
allem durch den tVP und cVJM belegt. 
Problem sei in erster linie das beim 
handball verwendete harz. Dadurch 
sei es schwer, alternativen zu finden. 
Mit den Nachbarkommunen habe sie 
telefoniert, doch die hallen, in denen 
die Benutzung von harz erlaubt sei, 
seien alle belegt. Nur ein abend wäre 
eine halle in esslingen-Zell noch frei. Da 
es sonst keine Möglichkeit gebe, den 
handballern eine chance zum training 
zu geben, dürfe die Sporthalle am gym-
nasium für diese Zeit ausnahmsweise 
auch mit harz benutzt werden. Fetzer 
habe bereits die Zusage der handbal-
ler, dass die gymnasiumhalle morgens 
für den Schulsport wieder harzfrei sei.
ab dieser Woche soll ein trainingsplan 
vorliegen. 
Mit dem rektor des gymnasiums, hei-
ko Schweigert, sei besprochen worden, 
dass in der letzten Ferienwoche eine 
umfassende reinigung erfolgen solle, 
ergänzte Buß.

Knappe Hallenkapazitäten
reiner Nußbaum (cDU), sieht „licht 
am ende des tunells“. Die halle müsse 
„ganz schnell gemacht werden“, zum 
neuen Schuljahr brauche man sie. Wie 
die Decke danach aussehe, interessier-
te ihn.
„Der Zustand der halle hat uns einge-
holt“, meinte thomas Fischle (SPD). es 
gebe „einfach zu wenig hallenkapazi-
täten“. Die Stadt habe „nichts verschla-
fen“ und hinsichtlich der Möglichkeiten 
alles getätigt. Nun gehe es darum, so 
schnell wie möglich Pläne zu erstellen, 
um so viele Zeiten wie möglich zur Ver-
fügung stellen zu können. Klar sei, dass 
am ende geputzt werden müsse, sonst 
gebe es Konflikte. Die handballabtei-
lung habe auch ihm dies versprochen. 
insbesondere das Zeitfenster bis zu den 
Sommerferien sei entscheidend, in den 
Sommerferien sei weniger los.

Nach Kissling werden nach abhängen 
der Deckenkonstruktion ein etwa 30 
Meter langer Betonträger sowie ein tra-
pezblech zu sehen sein. außerdem wird 
man große Blechkästen der lüftung se-
hen. Wie die lichtschächte aussehen, 
könne man noch nicht sagen. Die lam-
pen werden mit einer anderen aufhän-
gung an Drähten abgehängt, jedenfalls 
werde die Ballwurfsicherheit gegeben 
sein.

Tartanplatz ebenfalls gesperrt 
Die ausschussmitglieder beschlossen 
einstimmig die abbruch-, gerüstbau- 
und elektroinstallationsarbeiten zu ver-
geben. 
Nach Buß soll es Mitte des Monats ei-
nen neuen Sachstandsbericht geben. 
Des Weiteren soll ein Finanzierungsvor-
schlag für die weiteren arbeiten vor-
gelegt werden. Die Kämmerin Barbara 
Fetzer will bis dahin prüfen, was finan-
ziell eingebracht werden kann. 
laut einer Pressemitteilung der Stadt-
verwaltung musste auch der sich neben 
der halle befindende rote tartanplatz 
gesperrt werden, da die anlieferung 
von Material sowie die abfuhr von Bau-
schutt über den Zugang zum tartanplatz 
erfolgt. Zunächst werden vorbereiten-
de arbeiten zum Schutz des hallenbo-
dens stattfinden, ab Wochenmitte soll 
mit den abbrucharbeiten an der Decke 
begonnen werden.

Die Decke der Schafhausäckerhalle hat ihr 
Lebensende erreicht. Die Deckenkonstrukti-
on wird nun abgebaut, die Halle ist gesperrt.


